
fekt“” VO rıeg un euchen verursachte somıt auch 1n Rheda einen drasti-
schen stieg der Sterblichkeit.

Fazıt Zusammenfassend bietet das Buch VON Hermann Schaub eine 1N-
formative und anschaulich dargestellte Rundschau ber fast 1.000 re Rhe-
aer Geschichte Wer darüber hinaus aber grundlegende sOz1al- un:! gesell-
schattshistorische Analysen erwarter, wird enttäuscht. Dies zeigt sich sowohl
1M ersten Teil der Abhandlung, 1ın der die Lebenswege der Herren VON Rheda
1mM Zusammenhang mit ergänzenden Quellen kommentiert werden, als auch

den Ausführungen Z.UT Stadtges:  ichte, die aus ıner gründlichen Litera-
tur- und Quellenrecherche heraus beschrieben wird, aber ber eiNne deskrip-
Hve Abhandlung nicht hinauskommt. iıne weitergehende mikrohistorische
Untersuchung könnte sich dieseel ansc  1eisen.

Marıanne Wi4t.Gruhr

an Baumeter/Heinrich Stiewe (He.), I Dıie VETSESSENEN AachbDbarn. en auf dem
an Im östlıchen Westfalen (Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums
Detmold Landesmuseum für olkskunde 24), Verlag für Regionalgeschich-
te, Bielefeld 2006, geb., 304

Als die Familie mMannn Aadus Ovenhausen (Kreis Höxter) 1mM Dezember 1941
ach Kıga deportiert un: ort ermordet wurde, endete auch die jüdische
Geschichte eINESsS Hauses, das ern So1stmann 1803 gebaut hatte und das
dann 140 re ununterbrochen 1n jüdiıschem Besitz WarTr ach der Entei1ig-
HUL 1943 erfolgte 1953 die ückgabe des Hauses 1M Zuge eines „Wieder-
gutmachungsverfahrens” überlebende Verwandte der Familie Später
wurde das Gebäude verkauft un! diente se1t dem Ende der b0er re als

un Abstellraum. SC  1els11Cc WAarTr VO Abriss bedroht Im Jahr 2000
gıng das achwer  au: dann auf ıne ungewö.  iche Reise. Es wurde auf
einem leilader 1Ns Westfälisch: Freilichtmuseum Detmold gebracht. Hier
soll den Besuchern un die ländliche Lebenswelt der en in estfa-
len vermiütteln.

Das (venhausener Haus un: das Schicksal seiner Bewohner stehen bei-
spielhaft für die Geschichte der en „auf dem D f” und sSind gleichzeitig
Ausgangspunkt eiINes ammelbandes, den Stefan Baumeiler und Heinrich

en
Stiewe für das westftälische Freilichtmuseum Detmold herausgegeben

| ie Dokumentation jetert interdisziplinäre Forschungsergebnisse Z
Kultur- un:! Alltagsgeschichte der jüdischen Bevölkerung 1MmM aderborner
und Corveyer Land, ın ıppe und Minden-Ravensberg un glieder sich
vier Hauptkapitel: „Das Hanus un sSe1inNne Bewohner Auf den Spuren der
Juden in Ovenhausen“ (S 9-9 „Ovenhausen und Annette VO  z} IIroste-
uls. ‚Die Judenbuche”” (S 01-120), „Juden Dörtern un Kleinstädten
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1mM östlichen Westfalen (S 121-236) SOWI1Ee 1a8 Ende der Nachbarschaf
Verfolgung un Vernichtung deren auf dem nde  C S 237-279).

Ausgangspunkt der Forschungen ist zunächst das Schicksal des ()ven-
hausener Hauses un seiner Bewohner Während Hans Liedtke (T) die (z@2+
schichte der kleinen jüdischen (;emeinde ()venhausen VO den Anfängen
1mM Jahrhundert bıs 1933 beschreibt S 19-38), dokumentiert Heinrich
Stiewe 1n seinem Beıitrag die Geschichte des eDaudes VO au 1803 bis ZAT

ITranslozierung das LW L-Museum 1MmM re 2000 S 39-68). mar Altwas-
SCr jetert einen archäologischen Beıtrag den >Spuren der Geschichte des
Hauses „unter dem en  M (5. 9-7

Gudrun Mitschke-Buchholz hat 18 äaltere (venhausener Zeitgenossen
ihren Erinnerungen die jüdischen acC  arn VOTL mehr als 63 ahren be-
rag und in Tonbandinterviews zahlreiche Informationen Z nachbar-
schaftlichen 7Zusammenleben zwischen Christen und en zusammengetra-
gsCcn (S /9-99 £1 konnte S1e herausarbeiten, wWwI1e schwierig die Spurensu-
che his heute bleibt „Die ernichtung der jüdischen Nachbarn und ihrer
Lebenswelt wirkt nachhaltig bis heute nıicht LLUL auf die Überlebenden und
ihre Nachkommen.“ Diffamierung, Ausgrenzung und Verfolgung der Jüdi-
schen aCcC  arn wurden 1n Nachkriegsprojektionen verdrängt: „Das Aus-
enden un! Verdrängen der gewaltsamen Vergangenheit 11PC äaltere orf-
bewohner ermöglicht das soz1ale >System 1MmM orf erhalten.“” (5S 97)

IDına Va  - Faassen, HetNar': Aschoff, Margıiıt Naarmann, onıka Mınnın-
CT, Kai-Uwe VO Hollen und Bernd-Wilhelm i iınnemeler iefern vertiefende
regionale Untersuchungen zı Paderborner und Corveyer Land, ıppe
nd Minden-Kavensberg SOWIE vertiefende Ortsstudien Schötmar, DPeters-
agen nd Rahden oder Bielefeld-Schildesche Lhese DBeitrage untersuchen
an der historischen Quellen detaillier die Situation der ländlichen Ju-
den 1m 19 und eginnenden 20 Jahrhundert un tellen die Ovenhausener
Ergebnisse in einen gröfßeren regionalen Kontext.

Das gyewaltsame Ende der jüdischen Gemeinde un den jüdischen Alltag
1ın der eıt des Nationalsozialismus dokumentieren Margiıt Naarmann un
Jürgen Scheffler in Zzwelı abschliefsenden Beıträgen für das Hochstift ader-
born und ıppe

WwWwel weıtere Beıträge widmen sich Annette VO  . Droste-H  shoffs
strıttener und ontrovers gelesener Novelle ıe Judenbuche un! ihrem histo-
rischen Kern, dem Mord dem en Soistmann Berend Horst-Dieter Krus
hat die historischen puren der Erzählung herausgearbeitet: 50 Jente,
die Wıtwe des 1783 ermordeten Soistmann, ZUSaInleEell miıt ihrem Sohn aCcCo
Steilberg dem Haus, das 11UNM 1mM Freilichtmuseum 1ın Detmold sehen ist
Der Literaturwissenschaftler Jochen Grywatsch, Leiter der Droste-For-
schungsstelle, untersucht die „Judenbuch: als „vergleichsweise detaillierte
und aufschlussreiche Darstellung Jüdischen Lebens 1MmM ländlichen (Ostwestfa-
len  H S 112)

Ein Fazıt Der Sammelband bietet einen zusammentfassenden Überblick
Z.UT Sozial- Wirtschafts- und Kulturgeschichte der ländlichen en 1n West-
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alen 1MmM un frühen 20 Jahrhundert und xibt gleichzeitig vielfältige ANn-
stöße füır weiıitere Forschungen.

€e1 könnte sich eine anschliefßende Studie esonders dem omplexen
Nebeneinander, Miteinander un! Gegeneinander VO Christen un! en 1in
der ostwestfälischen Provınz widmen. So konnte Margıit Naarmann in ihrem
Beıtrag Z  — Entstehung des Stereotyps VO Judenwucher zeıgen, ass 1m
Jahrhundert „n der krise  en Wirtschaft des Hochstifts (Paderborn) die
en A Aufrechterhaltung der ländlichen Wirtschaftsführung lebensnot-
wendig un unentbehrlich waren.”(S. 151) DIie ökonomischen Unterschiede
zwischen dem Handel der en un der Landwirtschaf: der Christen prag-
ten 1ne Ambivalenz VO ähe un gleichzeitiger ideologischer Distanz.

Spätestens se1it dem Ende des Jahrhunderts schien die jüdische Be-
völkerung iın s  esttfalen weitgehend integriert eın Seit der Weilimarer
eıt exısterte eiINe rege christlich-jüdische Kooperatıon in ‚port-, usik-,
Gesangs- un Schützenvereinen SOWI1E der Freiwilligen Feuerwehr. €e1
wurden die Beziehungen zwischen christlichen un jüdischen Bürgern auch
VO  5 konfessionellen Unterschieden bestimmt: Während Kai-Uwe VO  s Hollen
für das protestantische Schi  esche die Integration als „oberflächliche gesell-
Scha  1C. eziehung”  4 zwischen en un Christen bewertet, betont argı
Naarmann für das katholische Hochstift Paderborn „Integration bedeutet
nicht IHUUL; ass die en offiziell die VO  aD} der Verfassung gesetzlich an-
1erten Rechte un iıchten wWwI1e alle Bürger besaßen, S1Ee wurden auch 1m
Alltag als gleich anerkannt un das Gemeinschaftsleben einbezogen,
S1e sich ihrerseits engaglerten. ” (S 238) Margıit Naarmanns „Harmonie-
ese  44 des frie‘  ıchen Miteinanders zwischen u  1S'  er un katholischer
Bevölkerung auch weiterhin haltbar bleibt, könnten welıtere historische Ana-
ysen klären Verwiesen se1 1er auf die Untersuchungen VO  > laf asc.  e,
der seliNner Dissertation (Katholizismus und Antısemıitismus 1M Deutschen
Kaiserreich, den „doppelten Antiısemitismus” 1M katholischen ıllieu
des deutschen Kaiserreichs untersucht hat 1ne vergleichende Analyse der
konfessionell unterschi:  lLich gepragten Kegionen iın Os  esttfalen könnte die
jeweiligen ideologischen rundlagen der Judenfeindschaft besser eleuchten

arlanne Witt-S:

435


